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Gütersloh

Berliner Straße 27 

Schuhladen statt
dunkler Gasse
Von REGINA BOJAK

Gütersloh (gl). Ein neues
Schuhhaus öffnet seine Türen an
der Berliner Straße 27. Bereits ab
Donnerstag, 28. Februar, wollen
Claus Müller und seine Mitarbei-
ter den Kunden Damenschuhe
der Firma Tamaris anbieten. „Im
Mono-Label-Store-Konzept“,
erklärt Müller, der damit sein
fünftes Geschäft an der Berliner
Straße öffnet. Mit dem neuen Ge-
schäft verschwindet die verwin-
kelte Fuhrmannsgasse endgültig.

Die Mitglieder des Planungs-
ausschusses haben dem Bebau-
ungsplan für dieses Projekt ges-
tern einhellig zugestimmt.

„Im Laden neben dem ,Koch-
löffel‘ war bisher der Mobilcom-
Shop untergebracht“, sagt Archi-
tekt Diplom-Ingenieur Thomas
Kube, der für Planung und Bau-
leitung verantwortlich ist. Der
Durchgang „Fuhrmannsgasse“,
der durch die Mayersche Buch-
handlung sowieso schon zur Hälf-
te geschlossen ist, wird an das
Ladenlokal angegliedert. „Die
Fläche verdoppelt sich dadurch
auf rund 100 Quadratmeter.“ In
Verbindung mit dem Ausbau des
Ladenlokals soll auch die Fassade
ein neues Gesicht erhalten.

Der Hauseingang wird nach
hinten verlegt. Das hatte bei eini-
gen der älteren Bewohner mit

Gehbehinderungen bereits für
Verärgerung gesorgt. Sie bemän-
geln die längeren Wege zum Ein-
kaufen, wenn sie nach dem Um-
bau über die Moltkestraße das
Haus verlassen müssen. Thomas
Kube hält die Lösung dennoch für
sinnvoll. „Der hässliche Durch-
gang verschwindet und das Haus
erhält eine moderne Glasfassa-
de.“ Im ersten Stock werden
graue Profile aus Aluminium und
Sonnenschutzlamellen ange-
bracht. Auch durch den neuen
Schuhladen werde der Bereich
deutlich aufgewertet, betont
Kube.

Claus Müller hatte sich als Mie-
ter um das Geschäft beworben,
als er hörte, dass der Mietvertrag
von Mobilcom endete. „In der
Schuhbranche findet eine pro-
gressive Entwicklung statt. Die
Mono-Label-Stores öffnen welt-
weit in vielen Städten.“ Das Kon-
zept, dass nur eine Marke angebo-
ten werde, habe sich bei Kleidung
bereits etabliert. Fünf bis sechs
Mitarbeiter sollen im Tamaris-
Store die Kunden betreuen. Für
Claus Müller, der unter anderem
Geschäfte in Verl, Harsewinkel,
in Lippstadt und Soest leitet, ist
der Tamaris-Store die insgesamt
15. Verkaufsstelle. Der Imbiss
„Kochlöffel“ soll nach Angaben
Thomas Kubes auch weiterhin im
Haus an der Berliner Straße 27
bleiben.

Moderne Fassade mit Glas und Aluminium: Das Haus Nummer 27 an der Berliner Straße wird umgebaut.
Ende Februar öffnet dort ein Tamaris-Store.

BfGT

„Ziele des Stadtmarketings nicht erreicht“
Gütersloh (din). Die 2003 ge-

gründete Gütersloh Marketing
GmbH (GTM) hat nach Auffas-
sung der BfGT ihre Ziele nicht
erreicht. Vom Stadtmarketing
seien keine neuen Impulse ausge-
gangen, sagte Fraktionschef Nob-
by Morkes. Die Gesellschaft be-
treibe heute wesentlich City- und
Innenstadt-Management.

Die BfGT hat deshalb für die
Ratssitzung am Freitag nächster
Woche einen Antrag formuliert.
Demnach soll die Stadt ihre Ge-
sellschafteranteil von 50 Prozent
auf ein Siebtel der Gesamtbeteili-
gung zurückfahren und nur noch
so viele Anteile wie die übrigen
sechs Gesellschafter halten. Au-
ßerdem soll die Stadt ihren Zu-
schuss reduzieren und ein Siebtel

der Gesamtkosten tragen. Bisher
hatte die GTM jährlich 181 000
Euro von der Stadt erhalten. 

Laut BfGT soll der städtische
Anteil bei maximal 55 000 Euro
festgeschrieben werden. Morkes
sagte, nach dem Wirtschaftsplan
für 2008 würde sich der Zuschuss
verdoppeln. Tatsächlich stehen
im städtischen Haushalt 376 700
Euro als Aufwand ausgewiesen.
Ursprünglich sei hingegen als
Ziel formuliert worden, die Ge-
sellschaft solle sich auf längere
Sicht selbst finanzieren durch
Sponsorenmittel, und die Stadt
solle sich nach drei Jahren zu-
rückziehen, sagte Morkes.

Im Gegenzug für den ab 2008
höheren Zuschuss hatte die
Stadtmarketing-Gesellschaft

vom Verkehrsverein und der
zentralen Öffentlichkeitsarbeit
der Stadt die Aufgaben Stadt-
werbung, Touristeninformation
und den Ticketverkauf samt zu-
gehöriger Stellen übernommen.
Das Service-Center ist seit Jah-
resanfang an der Berliner Straße
63 ansässig. Geschäftsführer Jan-
Erik Weinekötter sagte der „Glo-
cke“: „Wir bekommen exakt die
Gelder, die bisher der Verkehrs-
verein, die Zentrale Öffentlich-
keitsarbeit und die Fachbereich
Kultur für die Aufgaben ausgege-
ben haben.“  Morkes sagte, es sei
mindestens eine Stelle hinzuge-
kommen. „Und Tickets kann man
auch bei den örtlichen Tageszei-
tungen und im Internet bekom-
men.“ Das müsse nicht GTM ma-

chen. „Die Stadt als alleiniger
Geldgeber kann sich Zuwendun-
gen in dieser Größenordnung
nicht mehr leisten“, sagten Mor-
kes und seine Ratskollegin Bar-
bara Witt weiter.

In den Ortsteilen gebe es viele
Vereine, die sich ehrenamtlich
engagierten und Veranstaltungen
auf die Beine stellten. Ein Teil des
eingesparten Zuschusses wolle
die BfGT diesen Vereinen zugute
kommen lassen, sagte Witt. Au-
ßerdem solle die Stadt prüfen, „zu
welchen Kosten die Einrichtung
der Stelle eines Marktmeisters,
der für die technische und logisti-
sche Unterstützung bei Veran-
staltungen, Messe und Märkten
zuständig sein sollte, möglich
ist“.

Schloss Bellevue

Horst Köhler empfängt
Vertreter von Stiftungen

Gütersloh/Berlin (gl). Bundes-
präsident Horst Köhler hat zu
Wochenanfang in Schloss Belle-
vue neun Vertreter von Bürger-
stiftungen empfangen. Zu den
Gästen zählte auch der Ge-
schäftsführer der Stadt Stiftung
Gütersloh, Michael Jacobi.

In dem Gespräch informierte
sich der Bundespräsident über
die Chancen und Potenziale der
„Stiftungen von Bürgern für Bür-
ger“ ebenso wie über Herausfor-
derungen und Probleme. Zu-
gleich würdigte der Bundespräsi-
dent das Wirken der Bürgerstif-
tungen in Deutschland: „Das Ge-
spräch hat mir gezeigt, Stifter von
Bürgerstiftungen sind Menschen,
die Verantwortung in ihrer Regi-
on, Gemeinde oder in ihrem
Stadtteil übernehmen, sich küm-

mern und auf diese Weise viel für
das gute Miteinander in unserem
Land tun. Bürgerstiftungen sind
eine Form gelebten Bürgersinns
und ein sehr ermutigendes Bei-
spiel für bürgerschaftliches En-
gagement“, sagte der Bundesprä-
sident nach dem etwa zweistün-
digen Zusammentreffen.

In den zehn Jahren seit den
ersten Gründungen 1997 in Gü-
tersloh und Hannover sind in
Deutschland mittlerweile fast
150 Bürgerstiftungen mit einem
Gesamtkapital von etwa 75 Milli-
onen Euro entstanden. Mehr als
10 000 Bürger sind bereits Stifter
geworden. Nähere Infos zu Bür-
gerstiftungen gibt es im Internet.

1
www.die-deutschen-
buergerstiftungen.de
www.stadtstiftung.de

Bundespräsident Horst Köhler umrahmt von Vertretern der Stiftun-
gen (v. l.) Michael Jacobi, Nikolaus Turner, Dr. Gisela Hagenau,
Dorothee von Bary, Stefan Mertenskötter, Dr. Rosemarie Wilcken, Dr.
Klaus Rollin, Dr. Paul-Albert Deimel und Clemens Greve.

Kinderhilfe Tschernobyl

650 Pakete an
Bedürftige verteilt

Gütersloh (hn). Wenige Tage
nach dem orthodoxen Weih-
nachtsfest am 6. Januar sind die
Pakete der Gütersloher Kinder-
hilfe Tschernobyl an bedürftige
Familien verteilt worden. Rund
650 Pakete mit Hilfsgütern hatten
die ehrenamtlichen Helfer des
seit 1991 tätigen Vereins gesam-
melt und auf den Lastwagen einer
weißrussischen Spedition gela-
den. „Wir bedanken uns herzlich
bei allen, die uns wieder unter-
stützt haben“, sagte Hans-Her-
mann Kirschner, der der Kinder-
hilfe-Organisation seit neun Jah-
ren vorsteht.

Das Partnerkomitee in der
weißrussischen Stadt Kritschew
im Bezirk Mogilew sorgte nach
den üblichen Zollformalitäten
dafür, dass die Pakete sicher bei
den Adressaten ankamen. Insbe-

sondere die Familien, die in den
vergangenen Jahren Kinder zum
Erholungsaufenthalt nach Gü-
tersloh geschickt hatten, wurden
von den Gasteltern aus Gütersloh
und Umgebung bedacht. „Die
Zusammenarbeit funktioniert
reibungslos“, sagte Kirschner,
der auf die vielen langjährigen
Freundschaften zwischen Deut-
schen und Weißrussen verwies.

Die nächste Aufgabe der Kin-
derhilfe Tschernobyl ist es nun,
wieder Gasteltern für den Kin-
deraufenthalt im Kreis Gütersloh
vom 1. bis zum 23. Juni zu finden.
Um den Aufenthalt vorzuberei-
ten, fährt eine Delegation Ende
April nach Kritschew. Interes-
senten für die Fahrt sowie Famili-
en, die Kinder aufnehmen möch-
ten, sollten sich bei Eberhard Bü-
scher,w 1018517, melden. 

Beim Beladen des Hilfstransports: (v. l.) Eberhard Büscher, Lisa
Feldhues, Ulrike Neuhaus, Lutz Arzberger, Christian Rübbelke, Klaus
Kuhlmeyer, Fahrer Mikhail Tchachenko, Michael Froh und Renate
Arzberger packten kräftig mit an. Bild: Hoeltzenbein

St. Sebastianus

Schützenbrüder
versammeln sich

Gütersloh (gl). Die Schüt-
zenbruderschaft St. Sebastia-
nus veranstaltet am Sonntag,
20. Januar, ihre Generalver-
sammlung. Von 10 bis 12.30
Uhr laden die Schützenbrüder
in das Schießheim, Avenwed-
der Straße 11, ein.

„Kcom@telier“

Internetkursus für Ältere
Gütersloh (gl). Das Computer-

und Internetcafé „Kcom@telier“
im Begegnungszentrum für Älte-
re, Kirchstraße 14 a, lädt Senio-
ren für Donnerstag, 24. Januar,
von 9.30 bis 12.30 Uhr zur Inter-
neteinführung „Gut informiert –

Internet 55 plus“ ein. Wie funkti-
onieren E-Mail, Download, Rou-
tenplaner und Ebay? Solche und
andere Fragen werden beantwor-
tet. Die Zahl der Plätze ist auf
acht Teilnehmer begrenzt. An-
meldung:w 98673540.

VHS

Lehrgang zur
Kinderbetreuung

Gütersloh (gl). An der Volks-
hochschule (VHS) Gütersloh
beginnt am Donnerstag, 31. Ja-
nuar, der nächste Lehrgang zur
Qualifizierung von Tagesmüt-
tern und -vätern. Bis April
werden in verschiedenen Mo-
dulen pädagogische und ent-
wicklungspsychologische In-
halte vermittelt. Zu dieser
Qualifikation gehört obligato-
risch auch ein Erste-Hilfe-
Kursus am Kind. Die erfolgrei-
che Teilnahme an einem sol-
chen Qualifizierungslehrgang
ist die Voraussetzung für die
Übernahme einer Tätigkeit in
der Kindertagespflege. Infor-
mationen bei der VHS,
w 822925, oder per Internet
www.vhs-gt.de.

Neue Gruppe

Frauen in
Trennungsphasen

Gütersloh (gl). Die Frauen-
beratungsstelle Gütersloh bie-
tet eine Gruppe für Frauen an,
die sich in Trennungssituatio-
nen befinden. In dieser verun-
sichernden Zeiten kann es un-
terstützend und hilfreich sein,
die Sorgen, Ängste, Wünsche
und Veränderungen mit ande-
ren betroffenen Frauen zu tei-
len. Die Gruppe trifft sich
sechsmal je zwei Stunden. Die
Termine sind ab dem 9. April
jeweils mittwochs von 10 bis 12
Uhr. Die Kosten betragen 30
Euro. Anmeldungen werden in
der Beratungsstelle, Berliner
Straße 46 in Gütersloh,
w 25021, entgegengenommen. 

Landfrauen

„Altes Gemüse 
neu entdecken“

Gütersloh (gl). Die Land-
frauen treffen sich am Don-
nerstag, 24. Januar, um 14.30
Uhr in der „Neuen Mühle“,
Herzebrocker Straße, zur Jah-
resversammlung. Anschlie-
ßend hält Dr. Heidi Lorey ei-
nen Vortrag mit dem Titel „Al-
te Gemüsesorten wieder neu
entdeckt“. Anmeldungen neh-
men Ingeborg Ueckmann unter
w 20213 und Adelheit Ilsker
unter w 35419 entgegen.

Planungsausschuss

Große Einigkeit in
Sachen „Bockskrug“

Gütersloh (din). In großer
Einmütigkeit hat der Planungs-
ausschuss gestern Abend einen
Bebauungsplan für das „Bocks-
krug“-Gelände an der Parkstraße
auf den Weg gebracht, mit dem
eine dichte Bebauung wie neben-
an verhindert werden soll. 

Damit trugen die Kommunal-
politiker den Eingaben einer pri-
vaten Anwohnerinitiative mit 90
Unterschriften, des Förderkreises
Stadtpark – Botanischer Garten
und des Heimatvereins Gütersloh
Rechnung. Die sorgen sich um die
Eingangssituation zum Stadt-
park und fordern eine reduzierte
Nutzung des Geländes im Winkel
von Park- und Brunnenstraße.

Stadtbaurat Josef E. Löhr ver-
sicherte, mit dem Beginn des Be-
bauungsplanverfahrens und not-
falls über eine Veränderungs-
sperre könnte Baugesuche, die
den Zielen zuwiderliefen, zwei,
mit Zustimmung der Bezirksre-
gierung bis zu vier Jahre zurück-
gestellt werden.

Für die Bäume solle eine
Bestandsaufnahme gemacht und
geklärt werden, welche auf jeden
Fall stehen bleiben müssten.

„Wir teilen die Anliegen voll

und ganz“, sagte CDU-Ratsherr
Gerhard Piepenbrock. Er bedau-
erte, dass mit dem „Bockskrug“
eine „Institution“ aufgegeben
werde. Dr. Wolfgang Büscher
sagte, „auch die FDP teilt diese
Auffassung“. Man müsse „auf-
passen, dass nicht nach Gutsher-
renart etwas durchgepeitscht
wird, was wir alle nicht möch-
ten“. Es gehe auch darum, die
Bäume zu schützen. Siegfried
Kornfeld (Bündnis 90 / Die Grü-
ne), merkte an, solch ein Grund-
stück in einer exponierten Lage
scheine nicht nur eine Lust, son-
dern auch eine Last zu sein. Es
lasse sich nur eingeschränkt wirt-
schaftlich verwerten. Dr. Thomas
Krümpelmann (SPD) erklärte,
„es muss ein durch Wald gepräg-
tes Grundstück bleiben“. Nur die
Parkplätze und die Gaststätte
dürften maximal zweigeschossig,
eher anderthalbgeschossig über-
plant werden. Norbert Bohlmann
(UWG) regte an, nicht die Ge-
schosszahl, sondern die maximale
Gebäudehöhe festzulegen, um
Planern Freiraum zu lassen.

Der Grundstückseigentümer
hatte einen Architekten beauf-
tragt, einen Entwurf für die Nut-
zung des Geländes zu erarbeiten.


